
WIP 1 
Über den Wolken –  
grenzenlose Freiheit?

Projekterstellung von der Gestaltung, der 
Produktionsabwicklung, der Redaktion, bis hin 
zur Drucküberwachung und Fertigstellung von 
einem handlungsorientierten Arbeitsheft zum 
Thema Flugverkehr als Wirtschaftsfaktor.

Thema: Über den Wolken – grenzenlose Freiheit?, 
Flughafen: Pro und Contra, Der Flughafen als 
Wirtschaftsfaktor, Das Planspiel, Ökonomie und 
Ökologie

Zielgruppe: Jugendliche sowie Schülerinnen und 
Schüler, ab der 8. bis zur 10. Jahrgangsstufe.

Projekt: Das Projekt besteht aus dem Arbeitsheft 
„WIP 1, Über den Wolken – grenzenlose Freiheit?“ 
mit100 Seiten und dem dazu gehörenden Zusatz-
material „WIP 1, Über den Wolken – grenzenlose 
Freiheit? – Tipps für den Unterricht“ (4 Seiten).

Arbeitsheft „WIP 1, Über den Wolken – gren-
zenlose Freiheit?“: Das Arbeitsheft ist kom-
plett vierfarbig gestaltet mit vielen Abbildungen, 
Grafiken und Tabellen und einem Planspiel zum 
selbstständigen Ausfüllen für die Schülerinnen 
und Schüler. In einer Pro & Contra Diskussion 
recherchieren und erarbeiten die Schülerinnen und 
Schüler eigenständige Standpunkte zu verschie-
denen Themen unter Berücksichtigung der Verein-
barkeit von Ökonomie und Ökologie.

Zusatzmaterial „WIP 1, Über den Wolken – 
grenzenlose Freiheit? – Tipps für den Unter-
richt“: Lehrplaneinordnung, didaktische Hinweise 
und Tipps für die Einbindung des Projekts in den 
Unterricht, für Lehrerinnen und Lehrer.
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In Nordafrika (Karthago) entstanden phönizische, 
in Sizilien (Syrakus) und Süditalien (Neapel) griechi-
sche Kolonien. 

Unüberwindlich blieben weitere 1500 Jahre die 
Ozeane. Erst um das Jahr 1000 überquerten Wi-
kinger – von Grönland kommend – erstmals den 
Atlantik an der „schmalsten“ Stelle im Norden und 
„entdeckten“ Nordamerika. 1492 segelte Chris-
toph Kolumbus im Auftrag des spanischen Königs 
westwärts, weil er glaubte, auf diesem Wege einen 
schnelleren Weg nach Indien zu finden. In der Wis-
senschaft hatte sich gerade die Auffassung durch-
gesetzt, dass die Erde keine Scheibe, sondern eine 
Kugel ist! 

Wie wir heute wissen, kam Kolumbus niemals in 
Indien an. Nach mehreren Reisen, die ihn zunächst 
zu karibischen Inseln und dann zum mittel- und 
südamerikanischen Festland führten, war klar: Ein 
völlig neuer Kontinent trat ins Bewusstsein der eu-
ropäischen Öffentlichkeit. 

Und fliegen …? 
Der Traum vom Fliegen ist so alt wie die Mensch-
heit. Man beobachtete die Vögel und merkte: Zur 
Überwindung der Schwerkraft waren Flügel unent-
behrlich. In der griechischen Sagenwelt stellt sich 

Der Mensch,  
das langsame Wesen
Früh entdeckte der Mensch den Wasserweg als Al-
ternative zum Landweg und nutzte Boote, Kanus 
oder Kajaks für die Flüsse. Unüberwindlich jedoch 
schien das offene Meer. Erst Griechen und Phönizi-
er wagten gut 500 Jahre vor Christi Geburt (also vor 
mehr als 2500 Jahren) vorsichtig größere Ausflüge 
– aber immer noch in Sichtweite der Küste. Mit der 
Erfindung des Segels wurde die Navigier- (Lenk-)
Fähigkeit aufgrund der Nutzung der Windkraft so 
erhöht, dass größere Schiffe gebaut und Menschen 
in höherer Anzahl transportiert werden konnten.

Ikarus Flügel her, steigt auf, wird aber von der Son-
ne, der er zu nahe kommt, versengt. Die germani-
sche Sagenwelt kannte Wieland den Schmied, der 
sich ein Federkleid schmiedet und davonfliegt, die 
jüdische Überlieferung versah die biblischen Engel 
mit Flügeln. 

Die klügsten Geister versuchten das Geheimnis des 
Fliegens zu ergründen. Leonardo da Vinci konstru-
ierte im 16. Jahrhundert eine „Flugmaschine“ – die 
aber niemals abhob! 

Erst Ende des 18. Jahrhunderts gelang es den fran-
zösischen Brüdern Montgolfier erstmals, sich mit 
Hilfe von Ballons für kurze Zeit in die Luft zu erhe-
ben. 

Seit der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts trat zunächst ein anderes Fort-
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bewegungsmittel, das sich der Dampfkraft be-
diente, von England aus seinen Siegeszug an: die 
Eisenbahn. In Nordamerika konnte auf diese Weise 
die gewaltige Entfernung zwischen Atlantik (New 
York) und Pazifik (Los Angeles) in annehmbarer Zeit 
überwunden werden. Russland erschloss über die 
„Transsibirische Eisenbahn“ die unermesslichen Bo-
denschätze im asiatischen Teil seines Reiches. Die 
Elektrifizierung in der Mitte des 20. Jahrhunderts 
bewahrte den Schienenverkehr davor, im Wettbe-
werb mit Automobil und Flugzeug nicht völlig den 
Anschluss zu verlieren. 

„In 80 Tagen um die Welt“, ein Roman des 
Franzosen Jules Verne, wurde damals zum 
Welterfolg. Die Menschen, Jahrtausende lang 
gewohnt, an einem Tag nicht mehr als 25 Kilo-
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Wer profitiert von Arbeitsplätzen am Flughafen?

1. Erstelle eine Rangfolge für die Region Köln/Bonn: In welchen der hier 
angeführten Branchen arbeiten die meisten Mitarbeiter, in welchen die 
wenigsten? Die Mitarbeiter der Passage- und Cargo-Airlines kannst du 
zu einer Branche zusammenfassen. 

2. Erstelle ebenso eine Rangfolge der Einkommen nach Branchen für die 
Region. 

3. Setze nun die Daten in absolute Zahlen um und rechne: 

          Passage- und Cargo-Airlines arbeiten, wie hoch der Anteil die für 
          Fluggesellschaften arbeiten, usw.?

          die für die jeweiligen Branchen arbeiten?

4. Vergleiche die prozentualen Daten der Mitarbeiter nach Branchen mit 
den Angaben nach dem Einkommen in der Region Köln/Bonn. Formulie-
re zusammenhängend die Bedeutung des Flughafens als Standortfaktor 
bei der Schaffung von Arbeitsplätzen.

Check-in
Werte die Statistik aus

Als Region Köln/Bonn werden die 
kreisfreien Städte Köln, Bonn und Le-
verkusen, die Kreise Rhein-Sieg und 
Rhein-Erft sowie der Rheinisch-Bergi-
sche und der Oberbergische Kreis 
definiert. Von den Gesamtbeschäftig-
ten des Flughafens (12.460) wohnen 
ca. 89% bzw. 11.141 Personen in der 
Region Köln/Bonn.
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Jetzt bist du dran: Werde mit deinem Team zum Unternehmensberater für eine neue Shopping-
Meile am Flughafen! Dort sollen neue Läden entstehen, die vor allem junge Menschen ansprechen. 
Lies dir zur Vorbereitung zuerst die beiden Meldungen aus dem Flughafen-Magazin durch. Achte 
beim Lesen darauf, was für eine Shopping-Meile am Flughafen wichtig ist und welche Angebote es 
bereits gibt. 

Das PLANSPIEL:
Deine Meinung ist gefragt: Werde zum Unternehmensberater! 
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Quelle: Köln Bonn Airport, 2008

HOCHBETRIEB AM AIRPORT
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DER FLUGHAFEN ALS WIRTSCHAFTSFAKTOR

Konsum  
am Airport

„Das macht 27 Euro“, sagt die 
Kassiererin und schiebt eine 
Luftmatratze über den Laden-
tisch. „Ganz schön teuer“, 
brummt Johannes und reicht 
die Luftmatratze an seinen 
Sohn weiter. „Wir haben un-
sere Luftmatratze vergessen, 
und ohne die wäre mein Sohn 
nicht ins Flugzeug gestiegen“, 
erklärt sein Vater. Dann nimmt 
er sich noch eine Tageszeitung. 
„Die bitte auch noch.“ Er ist 
nur einer von vielen Kunden, 
die am Flughafen einkaufen, 
bevor sie abheben. 

Der Flugbetrieb

Vater und Sohn stellen sich bei ihrer 
Fluggesellschaft an. Die ganze Halle 
ist voller Menschen. „Und jetzt auch 
noch warten“, grummelt der Vater. 
Nach fast einer Stunde ist er an der 
Reihe. „Das hat aber lange gedau-
ert“, ächzt er und wuchtet den Koffer 
auf das Gepäckband. „Ihre Reservie-
rung und die Ausweise bitte!“, lächelt 
die Dame hinter dem Schalter. Hinter 
ihr steht ein Mann im Anzug und 
beobachtet das Geschehen. Es ist der 
Geschäftsführer der Airline. Über die 
lange Schlange am Schalter ärgert 
er sich nicht. Im Gegenteil. „Das be-
deutet, dass die Flugzeuge voll sind“, 
sagt er mit zufriedenem Blick. 

27
Draußen auf dem Rollfeld herrscht geschäftiges Treiben. 
Auf einem Wagen werden Koffer herbeigefahren, Mitar-
beiter hieven die Gepäckstücke in die Flugzeugbäuche. 
Aber nicht nur Koffer, vor allem Waren werden hier 
angeliefert oder umgeladen. Aus einem Cargo-Flugzeug 
transportieren Lagerarbeiter gerade kiloweise Briefe und 
Päckchen. Auch die unterschiedlichsten Güter kommen am 
Flughafen an. Damit ist der Airport ein wichtiger Lieferant 
für die Menschen aus der gesamten Region. Ganze 1530 
Tonnen Güter treffen hier pro Tag ein oder heben ab.  

Die Region

Arbeiten am Airport

 
Zurück im Flughafenterminal. Im Schnellrestaurant 
drängen sich hungrige Menschen. Sascha verkauft 
schon den ganzen Tag Burger. „Heute ist besonders viel 
los“, sagt er. Anders als die Menschen, die hungrig in 
das Restaurant kommen, wird er den Sommer nicht am 
Strand verbringen, sondern am Flughafen. Er arbeitet 
hier in seinen Ferien. „Nächstes Jahr will ich selbst mit 
meinen Kumpels in den Urlaub fliegen.“ Doch jetzt ver-
kauft er erst einmal Burger, Getränke und Eis, um sich 
sein Urlaubsgeld zu verdienen. 
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Wächst der Flughafen immer weiter?

1. Übertrage die Daten in die drei Koordinationssysteme: 
Fluggastaufkommen, Flugbewegungen und Fracht. 

2. Welche Tendenz ist für das Fluggastaufkommen und für 
Fracht generell feststellbar? Gibt es Ausnahmen von 
dieser Tendenz?

3. Versuche zu begründen, warum es diese Ausnahmen gab. 
Recherchiere dabei Daten zur Wirtschaftsentwicklung 
in der Bundesrepublik Deutschland. Kläre vorher ab, wie 
man wirtschaftliches Wachstum berechnet. 

4. Vergleiche die Daten des Fluggastaufkommens, der Flug-
bewegungen und der Fracht des Jahres 2000 mit 2007. 
Welche Auffälligkeiten kannst du entdecken? Wie sind 
diese zu erklären?

Check-in
Analysiere den  
Flughafenerfolg

Jahr Fluggast-
aufkommen

Flugbewe-
gungen

Fracht  
(Tonnen)

2000 6.220.372 138.434 423.641

2001 5.651.669 134.950 443.040

2002 5.316.847 125.307 494.331

2003 7.697.716 139.872 518.493

2004 8.275.234 136.927 605.069

2005 9.403.441 140.775 636.887

2006 9.821.171 139.096 685.563

2007 10.414.814 138.837 704.649

2008 10.307.864 128.713 578.161

2009 9.709.987 120.675 552.363

Quelle: Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen, 2010

Flugaufkommen am Airport  
Köln/Bonn in Zahlen

Wirtschaftswachstum

Wirtschaftswachstum ist die Vergrößerung des realen Sozialprodukts im 
Vergleich von zwei Abrechnungsperioden, meist in Prozent als Wachstums-
rate ausgedrückt.

Quantitatives Wachstum
(Zunahme des Sozialprodukts oder  

des Sozialprodukts pro Kopf)

Qualitatives Wachstum
(Verbesserung der  

Lebensbedingungen)

Umweltqualität

Boden Arbeit Kapital Rohstoffetechnisches Wissen

Bereitstellung von Produktionsfaktoren 
durch institutionelle Regelungen
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wenn Sie sich Schulbücher für das Fach Politik/
Wirtschaft anschauen, können Sie feststellen, 
dass ökonomische Themen immer noch vernach-
lässigt werden. Dies steht im Gegensatz zu der 
Vielfalt von ökonomischen Themen, die in vielen 
Bundesländern in der Sekundarstufe II behandelt 
werden, zumal dann, wenn die ökonomische 
Ausrichtung im Fach Sozialwissenschaften von 
Schulen – wie in den letzten Jahren geschehen 
– verstärkt angestrebt wird. Eine fundierte fach-
liche Vorbereitung für die ökonomischen The-
menfelder der Oberstufe ist somit nicht immer 
gegeben.

Die Reihe
Mit den Arbeitsheften der WIP-Reihe wollen 
wir mehr ökonomische Themenvielfalt in die 
Sekundarstufe I hineintragen. Beispielhaft für 
den Kernlehrplan Politik/Wirtschaft des Landes 
NRW werden dabei vor allem die Themenfelder 
Beachtung finden, die in die Grundlagen des 
Wirtschaftsgeschehens einführen. Diese Inhalte 
und Problemfelder gilt es dann – ganz im Sinne 
eines Spiralcurriculums – in der Sekundarstufe 
II zu vertiefen. Dabei soll die politische Dimen-
sion von Interessensgegensätzen in der Wirt-
schaft keinesfalls vernachlässigt werden, ganz im 
Gegenteil: Es gilt, für die Schülerinnen und Schü-
ler Positionierungen sichtbar zu machen, nach 
deren Begründungen zu fragen und sich damit 
sachkompetent auseinander zu setzen, um zu 
einer eigenständigen Beurteilung zu kommen. 
Diese Hefte können – je nach Bundesland mit 
G8 oder G9 Abitur – in den Klassen 8-10 bzw. in 
Differenzierungskursen der Fächer Politik, Wirt-
schaft aber auch Geografie eingesetzt werden.

Das Besondere an der WIP-Reihe ist, dass sich die 
einzelnen Arbeitsbücher bereits in der Konzepti-
on von klassischen Schulbüchern abheben. Das 
Prinzip geht weg von der Textlastigkeit vieler 
Schulbücher hin zu konkreten Fragestellungen, 
die von den Schülerinnen und Schülern eigen-
ständig recherchierbar sind und eine selbststän-
dige Urteilsbildung erfordern. Bearbeitet wer-
den die Aufgaben direkt im Arbeitsbuch, damit 
gehört auch die Ansammlung von losen Arbeits-
blättern der Vergangenheit an. Das aktive Erar-
beiten des Lernstoffs direkt im Arbeitsbuch durch 
handlungsorientierte Fragestellungen fordert 
das Verständnis für politische und wirtschaftliche 
Vorgänge. Verstehen, Lernen und Behalten des 
Stoffs sind somit direkt verknüpft. 

Die Themen dieser Hefte werden ganz im Sinne 
fachdidaktischer Vorgaben problemorientiert 
in unterschiedliche ökonomische Felder einfüh-
ren. Dabei soll die Sach-, Urteils-, Methoden- 
und Handlungskompetenz der Schülerinnen 
und Schüler gestärkt werden. Wesentliche öko-
nomische Fachbegriffe werden vermittelt und 
Zusammenhänge können erschlossen werden. In 
den Heften selbst wird den Lerngruppen hinrei-
chend Raum zur Deutung und Gestaltung gege-
ben, indem sie den Lernstoff eigenständig mit Hil-
fe vielfältiger Methoden bewältigen und in wei-
terführenden dialogisch-kooperativen Formen 
darstellen. Auch ist daran gedacht, das erwor-
bene Wissen praktisch umzusetzen, etwa durch 
kriteriengeleitete Rechenoperationen, durch das 
Erstellen von Schaubildern oder durch die kre-
ative Umsetzung von Planungsideen. So bieten 
die Arbeitshefte der WIP-Reihe ein breites Spek-
trum an Methoden und erfüllen so die in den 
Lehrplänen geforderte Kompetenzorientierung. 

2 – 3 Tipps zum Einsatz im Unterricht

Die ausgewählten Themen sollen sowohl die 
gegenwärtige Auseinandersetzung in der Gesell-
schaft, als auch die Lebenswelt der Schülerinnen 
und Schüler widerspiegeln. Sie sind so angelegt, 
dass auch fachübergreifende Aspekte – wie etwa 
der Besuch von Institutionen und Einrichtungen 
– integriert werden können.

Das Arbeitsbuch
In WIP 1 „Über den Wolken – grenzenlose Frei-
heit?“ steht der Gegensatz zwischen wirtschaft-
lichen und ökologischen Interessen im Fokus 
(siehe etwa Kernlehrplan NRW: Sek. I Politik/
Wirtschaft). Am Beispiel des Flughafens Köln/
Bonn soll sowohl die Bedeutung des Flughafens 
als Wirtschaftsfaktor in der Region, als auch die 
Belastung für die Umwelt und die Beeinträchti-
gung für die dort lebenden Menschen untersucht 
werden. 

Der Flugverkehr ist mehr denn je ein Bestandteil 
in der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler: 
sei es bei der Umsetzung ihrer Urlaubspläne, im 
– auch für junge Menschen immer interessanter 
werdenden – „Städtetourismus“ oder bei der Pla-
nung eines Auslandsaufenthaltes zur Verbesse-
rung der Sprachfähigkeit in einer Fremdsprache. 
Flughäfen sind in der Lebenswelt der meisten 
jungen Menschen kaum mehr wegzudenken.

Flexibilität im Unterricht
Das Arbeitsbuch kann flexibel eingesetzt wer-
den. Die Vorschläge ermöglichen Unterricht in 
Einzelstunden, in Doppelstunden, in kürzeren 
Reihen von 6 bis 8 Stunden und in längeren Rei-
hen von 10 bis 14 Stunden. Auch die selektive 
Bearbeitung einzelner Doppelseiten ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern eine kompetente 

Urteilsbildung auf Grundlage neu erworbenen 
Sachwissens.

Das Anforderungsniveau der Materialien ist diffe-
renziert und ermöglicht der Lehrkraft eine Anpas-
sung an die Voraussetzungen der Lerngruppe. 

Das Arbeitsbuch ist geeignet für die Fächer der 
ökonomisch-politischen Bildung und für Erdkun-
de in den Stufen 8 bis 10, in Differenzierungs-
kursen und in der Sekundarstufe II. Auch in der 
Berufsorientierung kann das Arbeitsbuch einge-
setzt werden. Die didaktisch-methodische Aus-
richtung des Buches ist angepasst an die Richtli-
nien und Lehrpläne der Sekundarstufe I und II. 
      
Der Flugverkehr als Wirtschaftsfaktor 
Ausgehend von Informationen über die Entwick-
lung des Flugverkehrs im Hinblick auf Transport 
von Menschen und Waren, liegt der Fokus der 
ökonomischen Thematik im ersten Modul darauf, 
den Flughafen als Wirtschaftsfaktor zu betrach-
ten. Dabei werden nicht nur die Besonderheiten 
dieser speziellen Dienstleistung vorgestellt, 
sondern auch Grundlagen der betriebs- und 
volkswirtschaftlichen Fachbegriffe bzw. deren 
Zusammenhänge vermittelt. Dies sind etwa 
die Kostenarten und deren Bedeutung für die 
betriebswirtschaftliche Rechnung, die Ermitt-
lung und Berechnung von Kosten, Umsätzen und 
Gewinnen sowie die Vorteile eines wachsenden 
Wirtschaftsraums für die Wirtschaftssubjekte 
Unternehmen, Haushalte und Staat.

Die methodische Erschließung dieser Zusammen-
hänge geschieht durch Aufgabenstellungen, die 
den Schülerinnen und Schülern eine Vielzahl 
von eigenständigen Zugängen (z.B. Recherche im 

WIP 1
Wirtschaft 

Sek. I

Politik

Über den Wolken –  
grenzenlose Freiheit?

Tipps für den Unterricht
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Seit Februar 2009 wenden Flugzeuge in Köln/Bonn ein neu-
es Anflugverfahren an, das „Continuous Descent Approach“ 
(CDA). Der Geräuschpegel verringert sich in der Flughafen-
umgebung seit Februar 2009 messbar. Der maximale Ge-
räuschpegel am Boden sinkt in einer Entfernung zwischen 
20 und 50 km um 4 bis 6 dB. Das neue Anflugverfahren ist in 
Köln/Bonn für Nachtflüge verpflichtend. Am Tag nutzt rund 
jedes dritte Flugzeug den CDA. Laut UPS Airlines spart ein 
Flugzeug durch den Sinkflug 110 bis 210 kg Kerosin. Dies be-
deutet CO2-Einsparungen von durchschnittlich rund 500 kg 
pro Flug. Köln-Bonn war der erste Flughafen in Nordrhein-
Westfalen, der die CDA-Technik für Nachtflüge einführte. 
Das CDA-Anflugverfahren verursacht mehr Arbeit für die 
Fluglotsen. Doch Joachim Heinz, Niederlassungsleiter der 
Deutschen Flugsicherung am Köln Bonn Airport sagt: „Für 
die Fluglotsen bedeutet das Verfahren zwar etwas mehr 
Arbeit, aber das Ergebnis ist es wert.“

Neue Verfahren –  
weniger Lärm?

Weniger Lärm bei Start und Landung? 

1. Untersuche die beiden Abbildungen und erläutere die 
Veränderungen im neuen An- und Abflugverfahren 
(grüne Linie) gegenüber den bisherigen Verfahren 
(rote Linie).

2. Liste in einer Tabelle die Veränderungen in den 
neuen Verfahren gegenüber den alten nach  
verschiedenen Merkmalen auf. Erläutere dann 
jeweils, warum diese Veränderungen zu einer  
Lärmminderung führen können.

3. Warum bedeutet das neue Landeverfahren für die 
Fluglotsen mehr Arbeit?

4. Berechne, wieviel Kerosin die Flugzeuge in einem 
Jahr bei Landungen in Köln/Bonn in der Nacht 
einsparen und wieviel Kg CO2 das sind. Gehe dabei 
davon aus, dass die Hälfte aller Nachtflüge Landun-
gen sind. 

Check-in
Untersuche die  
neuen Flugverfahren

	
  
Quelle: DLR, 2004

Starts und Landungen gelten als 
Nachtflüge, wenn sie zwischen 22:00 
Uhr und 6:00 Uhr stattfinden. Im Jahr 
2010 gab es am Airport Köln Bonn 
33.716 Nachtflüge.

Quelle: Köln Bonn Airport
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Quelle: Köln Bonn Airport, 2010
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